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Osterode. „Nur wer qualifizierteMit-
arbeiter hat, hält den Anschluss an
aktuelle Marktentwicklungen und
bleibt wettbewerbsfähig“, betonte
Thomas Toebe, Vorstandsvorsitzen-
der der Sparkasse Osterode am
Harz. Lernen endet dabei nicht mit
dem Abschluss der Berufsausbil-
dung – und das ist den Sparkassen-
beschäftigten bewusst. Gefragt sind
von ihnen Angebote, die individuell
auf persönliche Karriere- und Ent-
wicklungsmöglichkeiten abge-
stimmt sind. Dafür bietet die Spar-
kasse ein Portfolio an Weiterbil-
dungsmaßnahmen für Fach- und
Führungskräfte. „Wir freuen uns
über das große Engagement unserer
Beschäftigten bei der Aus- und Wei-
terbildung,dasauchüberdieübliche
Arbeitszeit hinausgeht“, so Toebe.
In einer gemeinsamen Feierstun-

de für Lehrgangsabsolventen wird
dieses Engagement regelmäßig ge-
würdigt. Der Vorstand gratuliert den
Beschäftigten zu den erreichten Ab-
schlüssen und Erfolgen in der be-
trieblichen und nebendienstlichen
Weiterbildung. In einem hauseige-
nen Personalentwicklungskonzept
sind dieMaßnahmen zur Förderung
undUnterstützung bei derWeiterbil-
dung von Sparkassenbeschäftigten
geregelt. „Wir setzen dabei auf leis-
tungs- und bedarfsgerechte Förde-
rung“, ergänzt Bernd Wiegand, der
alsBereichsdirektorPersonal fürdas
Thema verantwortlich ist.

Mitarbeiter der Sparkasse
Osterode bilden sich fort
Peter, Beckert, Klemm, Köthe und Stammer schließen erfolgreich ab.

Im vergangenen Jahr haben alle
Mitarbeiter, die erfolgreich einen
Abschluss erwarben, dafür viel Zeit
und Lernen investiert. Gleich zwei
Absolventen können sich über den
Titel Sparkassenbetriebswirt freuen.
Diesen Abschluss haben sie in einer
modularen Weiterbildungsform mit
demBesuchvon jeweils zweiFachse-
minaren, dem Abschluss zum Bank-
fachwirt und schließlich der Spar-
kassen-Ergänzungsprüfung erreicht.
Auf dem Weg zum Sparkassenbe-
triebswirt hat ein Absolvent eben-
falls bereits die Bausteine Bankfach-
wirt und Sparkassen-Ergänzungs-
prüfung vollendet. Der Abschluss
seines zweiten Fachseminars steht
kurz bevor.
Weitere Abschlüsse wurden als

Sparkassenfachwirt für Kundenbe-
ratung erworben.

Sascha Peter, Leiter der Filiale
Förste, und Oliver Stammer, Leiter
der Direkt-Filiale, können sich über
den Titel Sparkassenbetriebswirt
freuen, den sie auf dem modularen
Weg erreicht haben.Auf diesemWeg
bildet sichMarcoBeckert, Leiter der
Filiale Hattorf, fort. Er hat mit der
Sparkassen-Ergänzungsprüfung
einen weiteren Baustein zum Spar-
kassenbetriebswirt vollendet. Alle
drei können die neuen Fähigkeiten
in ihrer leitenden Position im Ver-
trieb der Sparkasse gut einsetzen.
Alexander Köthe und Joline

Klemm vervollständigten mit dem
Besuch des Aufbaustudiengangs
ihren Abschluss als Sparkassenfach-
wirt fürKundenberatungund sind in
der qualifiziertenBeratung indenFi-
lialen Osterode beziehungsweise
Pöhlde eingesetzt.

Thomas Toebe, Sascha Peter, Marco Beckert, Joline Klemm, Alexander Köt-
he, Oliver Stammer, Bernd Wiegand (v.li.). FOTO: SPARKASSE OSTERODE AM HARZ
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Lothar Hanisch
aus dem Beruf
verabschiedet
Agnieszka Zimowska
übernimmt regionale
DGB-Geschäftsführung.
Göttingen. Der Geschäftsführer des
Deutschen Gewerkschaftsbundes
(DGB) Region Südniedersachsen-
Harz, Lothar Hanisch, verabschie-
dete sich am Mittwochabend vor
zahlreichen Gästen aus Gewerk-
schaften, Betrieben, Verwaltungen,
Kirchen, Gremien und Zivilgesell-
schaft aus demBerufsleben. Der IG-
Metaller leitete seit 2006 die Ge-
schäfte des DGB und prägte dessen
Politik in der Region.

In seiner Danksagung an ehren-
amtliche DGB-Kreisvorstände aus
Goslar, Northeim, Göttingen und
Osterode sagte Hanisch: „Auf euch
kommt es stets an. Ihr zeigt Gesicht
für unsere gewerkschaftliche Sa-
che.“ Der Einsatz der Kollegen sei
für denErfolg derDGB-Arbeit in der
Region unbezahlbar, so Hanisch.

Für ein demokratisches und soziales
Europa geworben
DieGästehattenGelegenheit,Rück-
schau auf gemeinsame Aktivitäten
zu halten. LotharHanisch habe sich
für eine soziale und gerechte Ein-
kommens- und Rentenpolitik einge-
setzt. Durch Vorträge und Aktionen
habe er für ein demokratisches und
soziales Europa geworben. Von Be-
ginn an engagierte sich Hanisch in
zahlreichen Bündnissen und habe
ihnen ein gewerkschaftliches Ge-
sicht gegeben. Besonders erwäh-
nenswert sei die erfolgreiche Bünd-
nisarbeit gegen Rechtsextremismus.
DerVorsitzende desDGB-Bezirks

Niedersachsen – Bremen – Sachsen-
Anhalt, Dr. Mehrdad Payandeh,
dankte Hanisch für die wichtige
Arbeit und würdigte seine Verdiens-
te. „Auf dich konnte ich mich stets
verlassen. Gerade in Krisenzeiten,
als viele Menschen den wirtschaftli-
chen und sozialen Halt verloren,
standKollegeHanisch für unsere ge-
werkschaftlichen Lösungen und
Perspektiven für dieMenschen ein“,
so Payandeh.
Am 1. September wird die jetzige

Gewerkschaftssekretärin, Agnie-
szka Zimowska, die Geschäftsfüh-
rung der DGB-Region Südnieder-
sachsen-Harz übernehmen.

Der DGB-Regionsvorsitzende Lothar
Hanisch. FOTO: MELINA DEBBELER / HK-ARCHIV

„In Krisenzeiten, als
viele den wirtschaft-
lichen und sozialen
Halt verloren, stand
Hanisch für gewerk-
schaftliche Lösungen
und Perspektiven für
die Menschen ein.“
Dr. Mehrdad Payandeh, Vorsitzender
des DGB-Bezirks Niedersachsen – Bre-
men – Sachsen-Anhalt,

Aktien statt Sparbuch: Faller gibt
Einblicke in den Kapitalmarkt
Die Volksbank im Harz hatte zu einer Informationsveranstaltung in Osterode geladen.
Von Herma Niemann

Osterode. „WennSie heute so sparen,
wie IhreElternundGroßeltern,wer-
den Sie anAltersarmut sterben.“ Ba-
sierend auf dieser Kernaussage gab
derFondsmanagerderUnionInvest-
ment, Norbert Faller, einen Über-
blick über den aktuellen Kapital-
markt.UnterdemMotto„Rendite ist
kein Zufall“ hatte die Volksbank im
Harz ihre Kunden in die Stadthalle
Osterode mit anschließender Dis-
kussion eingeladen.
Auchwenn es vielleicht merkwür-

dig aus dem Mund eines Bankers
klinge, aber das Thema sei wahnsin-
nig spannend, erklärte Vorstands-
vorsitzender Torsten Janßen imRah-
men seiner Begrüßung. Vor etlichen
Jahren habe man mit einer Verzin-
sung von drei Prozent dasVermögen
in 24 Jahren verdoppeln können.
Rechne man heute mit wohlwollen-
den 0,25 Prozent, brauche man 288
Jahre. Die Nullzins-Phase der Euro-
päischen Zentralbank (EZB) sei
schädigend. „Ich finde, dass unsere
Politik einen schweren Fehler
macht“, so Janßen.AufdereinenSei-
te sollen junge Leute etwas für ihre
Absicherung unternehmen, aber auf
der anderen Seite komme nicht viel
dabei heraus.

Aktienkurse bis jetzt gefallen
Nicht nur unter dem ItalienerMario
Draghi, dem Präsidenten der EZB,
verteile sichdasGeldderMenschen,
die ihrLeben lang gespart haben, auf
dieMenschen, die ihrLeben langnie
gespart hätten, ergänzte Faller in sei-
nem anschließenden Vortrag. Bis
jetzt seien die Aktienkurse aufgrund
vieler politischer Entwicklungen ge-
fallen. Dennoch zeigte sich der

Fondsmanager davon überzeugt,
dass die Kurse im September wieder
steigen würden.
Zum aktuellen Geschehen um

den Handelsstreit zwischen Donald
Trump und China sagte er: „Wer
glaubt, dass es das war, wenn Trump
mit den Chinesen fertig ist, der

glaubt auch, dass Zitronenfalter Zit-
ronen falten“.
Die Zukunft des Aktienmarktes

liege in digitalen Medien: Vor rund
zehn Jahren habe Amazon angefan-
gen, riesigeGrundstücke inderWüs-
tenregionderUSAzukaufen.Neben
Solar- undWindparks entstand dort
eine Rechenzentrale. Schon damals
habe Amazon erkannt, dass zukünf-
tig riesige Datenmengen übertragen
werdenmüssenund sichheute ande-
re Firmen in deren Speicherkapazi-
täten einkaufenmüssen.AlsBeispiel
nannteFaller, dassman im Jahr 1992
mit einer Datenübertragung von 2G
rund 64 Tage brauchte, um sich bei-
spielsweise den neuesten James-
Bond-Filmherunterzuladen.Mit der
5G-Technik funktioniere dies in fünf

Sekunden. Streaming-Anbieter und
dieEntwickler vonden sogenannten
E-Sports würden zwar in kürzester
Zeit astronomische Zuwächse bei
den Kunden erzielen, hier müsse
man allerdings als Fondsmanager
genau hinschauen, da man nicht
wisse, ob dieAngebote dauerhaft bei
den Kunden beliebt blieben. Viel
mehr integriere man die dahinter
steckende Dienstleistung, wie Spei-
cherkarten oder Chips, in Fonds.
Zukunftsweisend werde auch die

aufkeimende chirurgische Robotik
sein. DasAugenmerk der Volksbank
liege derzeit auf fünf führenden Fir-
men in diesem Bereich. Der Trend
ginge in diese Richtung, da so die
Kosten in den Krankenhäusern
deutlich verringert werden könnten.

Frauen-Banking der Volksbank
im Harz feiert Zehnjähriges
Das Team hatte zur Firma Sympatec geladen.
Clausthal-Zellerfeld. In den Räumen
der Sympatec GmbH in Clausthal-
Zellerfeld fand die Jubiläumsveran-
staltung des Frauen-Bankings der
Volksbank im Harz statt. Das Frau-
en-Banking-Team lädt bereits seit
zehn Jahren zu Veranstaltungen ein,
bei denen sich die Kundinnen über
aktuelle Themen informieren und
austauschen können.
DerAbend startete imPulverhaus.

Nach der Begrüßung durch Iris See-
ber, Leitung Firmenkundenbank, er-
wartete die Kundinnen ein Bericht
über das Unternehmen Sympatec
GmbH durch den Geschäftsführer
Dr. Stephan Röthele. Dabei berich-
tete er nicht nur über die Unterneh-
mensentstehung und -entwicklung,
sondern auch über die Besonderhei-
ten des Standortes in Clausthal-Zel-
lerfeld sowie dessen Vorteile.

Anschließend gab es einen Rück-
blicküberdie vergangenenzehn Jah-
re des Frauen-Bankings. Karen
Holzapfel,Mitglied des Frauen-Ban-
king-Teams, berichtete über die ver-
gangenen Veranstaltungen. Eine
Kundin informierte spontan über
die erste Frauen-Banking-Veranstal-
tung und betonte, dass sie seitdem
immer dabei sei.
ImAnschluss folgte durchChristi-

ne Jordan und Yvonne Zimmer ein
Einblick in die „Genossenschaftli-
che Beratung“ sowie ein Beitrag
über die Digitalisierung im Banken-
bereich, in dem Clarissa Rugulies
über Änderungen im Banking sowie
Neuerungen der Volksbank berich-
tete. Der Abend ging in gemütlicher
Rundebei einemImbiss zuEnde, bei
dem Kundinnen die Gelegenheit
zum Austausch nutzten.

Iris Seeber, Leitung Firmenkunden, bei der Begrüßung. FOTO: VOLKSBANK IM HARZ

Fondsmanager Norbert Faller sprach in der Stadthalle Osterode über den Kapitalmarkt. FOTO: HERMA NIEMANN / HK

„Wenn Sie heute so
sparen, wie Ihre
Eltern und Groß-
eltern, werden Sie an
Altersarmut ster-
ben.“
Norbert Faller, Fondsmanager

Asklepios
investiert zehn
Millionen Euro
Teil der Goslarer Klinik
soll kernsaniert werden.
Goslar. Die Asklepios Harzkliniken
investieren in ihren Klinik-Standort
in Goslar zehn Millionen Euro, die
ersten Bauarbeiten haben dafür be-
reits vor einigenMonaten begonnen
und gehen jetzt in die nächste Phase.
Das betreffende Gebäude, in Blick-
richtung auf den Haupteingang
rechts vom Klinik-Komplex, wird
kernsaniert und von Grund auf mo-
dernisiert. Der Klinikbetrieb bleibt
vondenBauarbeitenunberührt.Das
neue Gebäude soll voraussichtlich
im Frühjahr beziehungsweise Som-
mer 2020 fertiggestellt sein und den
Betrieb aufnehmen.
Es ist eines der bisher größten

Bauprojekte der Asklepios Harzkli-
niken, insgesamt haben dieKliniken
seit ihrer Übernahme im Jahr 2003
mehr als 25 Millionen Euro in die
Klinikstandorte Goslar, Bad Harz-
burg und Clausthal-Zellerfeld inves-
tiert. In dem Gebäudeteil, das jetzt
umgebaut wird, war bisher unter an-
derem jahrelang die Geburtshilfeab-
teilung untergebracht, diese zog be-
reits Ende 2016 in neue, für eine hal-
be Million Euro modernisierte,
Räumlichkeiten im Hauptgebäude
in den 4. Stock.
Das Gebäude, in dem bis auf die

Grundmauern alle entscheidenden
Teile von Grund auf erneuert wer-
den, umfasst 50.000 Quadratmeter.
Im Erdgeschoss soll die Apotheke
amKrankenhaus ihre neuen Räume
beziehen, zudem wird dort die Phy-
siotherapie einziehen. Das Kern-
stück der neuen Investitionen: eine
Intensivstation im ersten Stock, im
zweitenObergeschosswirdeinewei-
tere Bettenstation eingerichtet, die
Fachabteilung steht noch nicht fest.
Im dritten Geschoss werden Ge-
schäftsführungen und Verwaltung
einziehen.
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